
Ichließt mit dem Aufruf Öie Rırdenmulfti OenNn einen VWDeg der Krneuerung z geben: 5ore  P
BGottes Or Und 1age weiter  > Ylur ottes Or laubt Chrifti Gegenwart und feiert
jein Saframent! Jn diejer Doppelpoligkeit DON Wort un Saframent als der Grundlage lutbhe=
rifchen Gottesdienftes trifft Rempff Zutbhers reformatorifche Haltung un entfaltet QUSs ıbr den
Cantus Tırmus, Öer Öie reiche Harmonık jeiner Darftellung eitummt., nolle.

eter,neu  er G  esdien . 120 Aerlin 1038 RYN. 2.25,
Df. will die Teuordnung ÖS Gottesdienftes, der ZUM agupla ÖCS Glaubensringens der

Gegenwart geworden ift, QUuUSsS grundjaglıcher Befinnung erfolgen lallen, aber nıcht doktrinar,
jondern 19, Ödß er QUuUs den Krfahrungen er lebendigen Gemeinde DON eufe die 1brem aubDens
an entjprechende Sorm Jucht. Er meint DOon er in jeinen praktt erprobten Dorichlägen
Öie Kinbeitsform deutfchen Gottesdienftes gefunden baben, Öie der eutigen {taatlichen in
heit deutfchen Sandes un Volkes ent{pricht. OÖffenkundig mo damit einer gottesdien(tlichen
Xevolution entgegenarbeiten, die um einer deutfchen Beftalt BGottesfeiern willen den
biblijchen Gebhalt hriftlichen un bekenntnismäßigen BGottesdienftes gqusfcheidet s ift aber Öie
Srage, ob er DON ım Vorgelhlagene VWDeng z Öem vDvDon iıbm gewunfchten Siele ÖDder ob
nıcht doch ÖS liturgijche rbe lutbert  en Gottesdienites in deutichen Sanden gerade ür Öie Er
ztelung der £inbeit {tarkere VDerheißung bat.

Wir ind mit Öem Derfalter darın einid, daß e Begrüundung evangelifchen Gottesdienftes
bei £Zutber ucht. Wir lebhnen miıt ıbm den Gottesdienft als Tat ÖS YNMenfchen ab ÖOtt‚
jein Wefen als „Opfer“ Öder als „Seier“ gefennzeichnet WIrd. Wir jeben mit ıb nach Zutber
darın ÖE dat Ottes, jein LDerkE un under. Wir finden mit ıbm die Elaffifche Sormulierung
evangelifchen Gottesdienftes in Zutbers Dredigt bei der Kinweihbung der SZchloßklirche in Corgau
1544 ber WIr onnen nıcht dem zuftimmen, daß Öie theologifche Auswertung diefes vpielbenußten
Slitates um feine goftesdienfiliche Wirkung gebracht babe. Wir mmeinen vielmebhr, daß ÖasS 1fg
theologifch ganz ernft wWwerden muß, WwWwenn gottesdienftlich wirkungsEräftig jein Yoll.
Dr will den Sag „YO einfach nebmen, WIie £Zutber gemeint un bingefhrieben bat“. ber
Oannn Muß zuerft 10 wiedergegeben Wwerden, Wie Zutber bingefchrieben bat. VDf. zıtierf :
„ott ve 2 uns durch jein Wort un WIir antworfen urch Gebet un Zobgejang.“ Jm
Druck er Dredigt [41 „Wir yollen jeGt dies neue 5AUS einjeanen 1no weiben unjerm
errn Sefu Chrifto, welches mır nicht allein gebührt un zulftebet, Jondern ir guch
gleich den Sprengel und XRauchfaß greifen, auf Oaß Ödas nNeue gUuS dahın gerichtet werde, daß
nıchts anderes darın gefchehe, denn daß un  r lieber Herr e 1 b it mnit uns rede urch jein
heiliges Wort un WIir wiederum mit ıbm reden durch Bebet und Sobgefang.“ *) s
gebt alıo mm Öie Tat BGottes, durch die Yich ım Gottesdienft ÖC$ Wunder der lebendigen egen-
wWarft unjeres Hern Sefu Cbhrifti vollzieht. um Dollzug die1es unders bat OGott, WIE Zutber
weiterhin aqusfübhrt, „HC heiligen SSakframent eingefeGt, bandeln in der Gemeine und in einem
OÖrt, Ög WIir zulammentommen, efen un Bott dantken“. Zutber nimmt alo für ÖCn Gottesdienft
als Örtliche un zeitliche Kinrichtung der Chriftenbei den na beim Saframent als der DOoON
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Gott gegebenen sorm der Arot un Wein verbürgten Gegenwart Öe$ zum ımme er
bobten errn. Dieter err redet z jeiner Gemeinde durch jein heiliges Wort in allen C eilen
ÖCS Gottesdienftes, guch 1m Sakrament, ÖasS durchaus wortgebunden ilt. Die grundfatliche ABe
{Orankung deS Gottesdienites guf den Dredigtgottesdienft legt alo nıcht im N6 £utbers
un guch nıcht in Dder tatjachlichen Geftaltung QÖer „Deut{ichen reffe“ ögber nicht ur
richtig, >> Zutber berauszulefen, Öaß der Gottesdienft Schriftverlefung un Öie Dredigt ÖS
XReden MBottes nıt uns jeien, wahrend ÖA$ Saflrament dem Aandeln Ottes mit uns zugewiejen
WIrd. Zutber begreift das anze ÖS Gottesdienftes einfchließlich ÖS Saglramentes als „ OS
oren un Aandeln dEeS Wortes Gottes“. Auch Bebet un Zobgejang gebören OÖRQ3U. Denn
ı{r auf ÖS „Wiederum“ wobh achten ÖA$ Wort wWeckt Öie Antwort. wr ıff der echfel=
Oharatkter DON Anrede und Antwort für Öie Sormgeftaltung ÖeS Gottesdienftes ebr z eachten,
ift nıcht bloß „Verkundigung“. ber er ift gu mebr als Geiprach In der Gegenwart ÖS leben:
digen errn wect jein Wort 0ÖA$S Wunder des ZHeiligen Geiftes, in dem uns Dergebung der
Sunden, aber gquch eben un Seligkeit ge wird, aQlo 0OA$ eben, aus dem nNnun die
Antwort DesS Metens und Sobens mm s ift aljo die Srage, ob Nan QAUS der BGeitalt deS Dan
en  en Gottesdienftes 10 fOhnell ÖC$S l. Abendmabl endgultig entlajten Öfltf‚ Wie Df. 0Aa$S
fun will, indem ÖS Krgebnis einer 400 jahrıgen als 0OC$S Urteil der emeinde ZUMNF
aßitab macht, dzefe ubrigens OOCch 10 erit jeit l Iahrhbunderten ! nicht AUuCH
eine ÖS YAbirrens DON der evangelifchen ADrDet gewelen, un itebt nicht eit, Oß
mit Öer Zoslöfung Öer Abendmablsfeter DOM gupfkgottesdienft gEergde guch dejjen Derfall Ano
in an ift? Reineswegs aber darf inan nun den Geiprachscharakter 10 preilen, OgBß
inan Oem Dfarrer ÖL€ VDerkundigung Öe$S Wortes Ottes in der Dredigt zuWwWeilt; Dder Gemeinde
Öie Antwort in Gebet un Sobgejang. DIas it eine unberechtigte Herreißung der emMEeINODE, Öie
WIe Zutber oft gusfüubhrt, gu in Gebet un Gefang der Derkundigung dEes Wortes ottes
beteiligt ur Zie predigt mit. J6 aguch ÖS Horen der Dredigt ilt Dredigt! UmgetFehrt ift der
Dfarrer Soch ımmer aucD ein Antwortender und der Antwort Öer Gemeinde mitbeteiligt.
Don Der Verteilung DO 1Wort Ottes un Antwort auf Dfarrer uno GBemeinde ber Fommt der
Derfafter Ddann ur Derwerfung Öer en liturgifchen Sormen ÖS lutberifchen Gottesdienftes,
Die aber nun gerade OemMm lebendigen echtel DOoON LWort und Antwort tenen un Öie Gemeinde
in Öie gelungene und gebetete Gemeinfchaft bineinnehmen. Das Urteil uber Ö0$8- 1DQ$S Öie Gemeinde
gegenuber diejen lıturgifchen Sormen empfindet, yollte jebhr Vor)ichtig jein. eID1 qubt Bes
meinden, die ıe aAauUs langer Kntwohnung als remd empfinden. bin Au n} der YMeinung,
Oaß inNnan fie einer Gemeinde agufzwingen durfte ber legen doch au andere Gewoöohnungen in
lutberijchen irchen DOTy denen diefes Out vIr un® ıeb ift. arf inan idnen nebmen :
s ınd auch Krfahrungen Ög Ögß diefe KErbformen lutbert  er Siturgie in Gemeinden der Gegen:
r bejonders gecn Wieder neu aufgenommen Werden.

efer findet Öie liturgi{chen Antipbonien, KRefponjorien un Dijalmodien unD  bar mıf
dem. VDerlangen nach deutfchem Singen. Er weift darauf bin, Ög nach £Zutber „Tert und YMoten
aus rechter Yitutter)prache uno Stimme Fommen“. Er anertfennt jeine mufikalıfche Kindeutfhung
Dder Abendmahlsworte 1Das DON ihbnen qult, gilt aber DOoN en Stücen Dder deutfchen

Zutbers Daß diefe deutiche Umformung der Oregorianit nıcht folgern  1g fortgejeßt,



Jondern oft WieDer rudgangıg gemacht UL Oaß D bei jeiner Ablehnung e$ UAltargefanges DON
dejjen weiıthin enfarteten Oder zerJungenen Sörmen beitimmt WILCÖ, Jollte nıcht Öle Sorderung
nach vollıger AUbihaffung begrunden Unbegründet {cheint IM- den Altargefang als romanı
un OÖOAdkum Öem ejen deutfchens Singens nıcht ent)prechen abzulehnen Zutber bat AUSÖFUCA
lıch DON Öecn KRejponjorien gejagt „£s ılt Deranderung ÖC$ Tertes un nıcht der Yioten
z fun, Er bat Öie Antiphonien de tempore „aIs ve one Yiufita“ KRırche un QUS
beibebhalten verweile guch guf Oa$S Urteil Yufitbiftoriters WIe ofer, Öer Ö1e Mes
gegNUuNg wijlden gregorienıjcDher un e1011 en  er Confprache ÖS Tolgenreichfte K reiqNIS
der deutichen Yufitgefchichte un den Kinfluß bervorbebt; Öder DOoOnNn AUS ÖE Runft ÖS
Rontrapunktes un Ö1e Krweiterung unjercs Onalen Bewu  eins ermöglıcht bat Yioan fann
Au OÖgrauf binweiflen, ÖAß Öer evangelijche Cbhoral bejonders auch Öder Zutbers, obhne Öfe E1e
menfe OC$S gregorianıjhen Chorals nıcht geformt ift un daß Öie gqrößten Meiiterwerke en  er
Kunift, WWI1IC achs H-moll-Yireffe, Ö1C Chemen dem gregorianı Hen Choral enfinımmt.

YMaturlich ıft Öem Derfaffer Öer Erg  ebung ÖS evangelıy Hen Gemeindechorales für OLE
hturgifche Geftaltung durchaus zuzultimmen. Zutbers Choral ilt hturgilcd bedingt un will Ö1e
Gemeinde ZUmM YMitfingen der einzelnen lıturgijdhen Stuücke Mundiq machen. Sniofern ift der
evangelifche Choral gan3z gewi der genuin lutberifche Ausdruck ÖS Ziturgierens der Gemeinde
un bat Ön Dorrang DOr den anderen mufılaliıfchen Sormen. Er WIird auch cheften
geeignet ye1ın, der Gemeinde ihbren Anteil Gottesdienft z ıern Das wu ihon ÖE Keforz
m Die Bergedorfer Ordnung 4 beteiligte Öle Gemeinde Gang ÖS Gottesdienftes
S um Stuck, DO  z Sntroitus uber Äyrie, Gloria, TE un Segen, urch ent)prechende
Zied-Strophen Diefe £öfjung i{ft auch eufe vielfach Wieder aufgenommen Schade ıC Oaß D
Ö1C Anregungen, Ö1€ er geragde bier aufs NeUue qıbt, einfOrantkt durch Ö1€ Ablehnung de tempore
bedingten YAustaufches ÖCr lıturgiichen £iesftrophen. [22521 ift Seftigkeit UT, aber Stercotypie
un YMonotonie 1ınd gefahrlich ur ÖS Aktuellwerden ÖS Siedes Zutber meint jedenfalls, OGß

ein Unding je1, ein Died OS Sabhr AndUFr z jingen Das WUurvde eine ichrecliche VDer  2
der Ziturqie edeufen Yannigfaltigkeit der £inbeit gebört ZUTF VDerbreitung Öe$S LDortes

BGottes. ber Ö1e lıturgijche Kinordnung WIr$ ÖAa$S Urteil verfchieden jein Das Agnus De1 9
ÖS der Abendmablsliturgie ent{tammt, yollte ıbr vorbehalten bleiben !) Darum nußte ein 1in
ur allemal un en deutichen KRırchen fefitgelegtes Sied-Rücdgrat Dder Ziturgie e1in Jein,
Öas den Gottesdienft {itört, aber nıcht itarEt

Scheinbar raumt der D{ dem Cbhor unÖ Runftgefang Feinerlei DIag ım evangelijchen Bottes:
1en mebr C111 DIas {cDheint M1r e1ine Deritandene Yiundigkeitserkärung der Gemeinde z
jein, Saß NUur noch einitimmigen Choralgefang Ög geben durfe Auch Öie ingende Gemeinde
Joll boren un Ög3U 1899 YWechfel ibrer Gliederung Uıngen. in Cbhor, DEr reilich lebendiges Blies
der Gemeinde jein muß, bat ÖC Deutung ÖC$ BGotteswortes iım gepragten Yiufit-Erbe er
Heugen ÖOder ım mufiklalifchen Seugnıs Her Gegenwart Öer übrigen Gemeinde i1iN$ Zerz binein-
zufingen !

Deter geb noch bejonders auf IC eutfche Sprachgeftalt ım Gejangbuch ein. Er weiß,
Öaß ÖIie DON ıbm vorgefchlagene Umdeutfhung eine heitle Srage {G meıint ıe aber Soch bejahen



3 mujjen un ZWOgT insbefjondere für die Aaus der bebraiuchen Sprache entnommenen Worte s
fann ım Xahmen diejer BHeiprechung nıcht ÖS Droblem verbandelt Werden. Selbftverftand-
lıch iıft grundjaglı die Anderung DON £iederterten moöglıch. Gejangbuch bringt euftfe ichon
DIieEle Sieder nıcht ım ur]prunglichen ert Die Stage aber T, ob e Jıch tatjachlıch NUuLr um Ja
uns remder Sormen Oder Yus  e1dung eines T eiles Öe$S bıblılchen BGehaltes handelt Daß
eBLEer’es eufe eritrebt Wird, ıft Catjache Daß Deter auf anderem Standpunkt tebt, beweift
jein Buch vpielen bekenntnisgebundenen Stellen. Dennoch {cheint mır yeine BHegrundung, mit
der C einer Ausfcheidung er aus dem Zebraychen itammenden orfe Öas Wort redet, be.
denklıch 3 jein. Er meıint ÖeMm altteftamentlich gefarbtien Sprachgebrauch unjerer VDorfahren den
Sprachgebrauch Ddes Yieuen Ceitamentes gegenuberftellen z foönnen. grf un fann inan aber 0ÖAaS
Alte Teftament grundfaglı Qus ÖM Sprachgebrauch ÖS Gottesdienftes un ÖeS Gejangbuches
ausfchalten ? s ıt Öie Stage, WIie 0A48 Ite Cdeitament Wort ottes ift. Yıun ift reilıch ar
Fein Sweifel, OaAß ÖEr Djalter reilıch in hriftlicher Deutung und Erfüullung für £Zutber
ÖS ElaYluy De Gebet  E  2 un Gejangbuch der Chriftenbeit ift. Wenn Qu in jeinen £iedern MBe:
griffe WiIie 3i0n und Ysrael Dverwendet, dann {uf er ım egen])a 3 judsijchem Anfpruch, nımmt
gleı  am Beichlag DON diejen ın ottes Aeilsgefchichte nun einmal uber ÖasS Uudsijche DOoIE
fuhrenden BHegriffen, um ıhre E rfullung in Dder Chriftenbetr z behbaupten. Er verfahrt damıt
WIe eben Öa$ Yieue Ceitament, 0ÖA$S 168 immer Wieder die Krfullung ÖeS Alten undes un jeiner
Weistiagungen nıcht NUur Öen uden, Oondern auch den Zeiden bezeugt. bne 3weifel bebalt
Zutber in ÖEr Schulung Yeuen TCeitament die altteftamentlichen Ausdrucke bei; dadurch
gErQÖE ÖCn Übergang ÖP$S eilsge  ichtlichen Offenbarungserbes DON den usden guf die eiden
z dokumentieren. In diejer Eindriftung ÖES en Teftamentes omm die Derwerfung ÖeS

judsifchen olkes 3 allerftärkHtem Eindruck. SZollen WILr dagrauf verzichten ? Onnen WIr €

obhne Od$S heilsgefchichtliche Z&andeln Oottes z verbullen? Die Beibehaltung jolcher altteitament  ß
er Z&eilsnamen ift eine Anerfkennung der Sußipuren der Zeilsgefchichte, aber nimımermebr eine
VDerberrlichung 068 juduchen oltkes LWWDer ÖR )agt „Das veriteben unjere Gemeinden aber nıcht!“,
nNuß folgerichtigerweife guch Jagen, Ogß ıe 0ÖA$ Yeue Tefitament niıcht verfteben. Denn Öas ilt DON

dıejem Verftandnis guf Schritt un Critt durchzogen. Entziehen Wir ÖCn Gemeinden die den
Hajlılchen Siedern ÖEr Dater bezeugte Deutung ım £l£b‚ J9 erauben WIir ıe gergöez3U
eines Aılfsmittels, die Aibel Driftlich z verfteben ! Diefe grundjagliche BHeflinnung {cheint Mr
Yur Öle Entfcheidung Dder Srage Dder Tertanderung wichtiger z jein, als der aßitab der wenıgen
beizubehaltenden Z&ebraismen, eren Renntnis iNan vDon der emeinde Fönne Die
Minımaltendenz allemal ZUM volligen VDerfchwinden der ache

Die YNiaßftablichkeit der praktifchen Ergebniffe Öder wWwendet efer gu aguf die 1pellie
TunNng der Unterfcheidung wijden Iutberi  em un reformiertem BGottesdienft „Es WIrd
nıcht inebr möglıch jein, die Entwidlung der Union in Dreußen zurucdzudrehen Yitemand WIrH
in ıbr Öie en Gegeniage wijcden lutberifch und reformiert Wwieder aqufrichten wWollen. Miıt
demjelben Xecht Fann inan den KErfolg der Gegenreformation als den Meweis der Überlebtbheit
evangelifchen Glaubens anfubhren. Tatfachlich gebt der Abbruch, Öen der D der Fonfellionellen
Tragerin ÖeS Gottesdienites tuft, gur Öer Iu  n  en SSZeite jowobhl beı den liıturgijchen
Normen WE guch bei dem Ybendmabl, dejjen lutherifche Begründung troBß vielem uten,
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IUDASs Z3Um Abendmabl zU Jagen bat; Wegfallt, nı obhe Oaß notwendigerweıle 0A8 verormiuerte
Verftandniıs ÖL€ telle ruct

eters Keformvorichlag ZUT &erftellung deutichen Gottesdienites ift Uus Dder qroßen
gottesdienftlıchen Yot ÖEl Seit geboren Daß er )1e )o itarE empfunden [)(Xt, ıff ibm NUr Öcntken
Unvertennbear ı{l Öfe einbheitlich durchHdachte Dianung Öer Krneuerung; eben)o 1DIE ÖL€ bejonnene
jeelforgerlich-gemeindliche Erfahrung, Öle ıbm zZUgrunde 160 Nreuen Fann iNnan Yıch QUCD NUr,
Oß and an Yeugeftaltung gelegt WILO, obne em Derfaffer 3 verdenken, Ögß er bei der Un
ruchtbarkeıt 10 mancdcher theologiuchen Krorterung ÖIC theologiuch lehrhafte BHegrundung ÖC$ oftes  #
dienftes obenbin abtut Aber GErAÖC, weıl Wr dıejen or  ag in yeinem brennenden KErnft
un jeiner folgenreichen Cragweite anerfennen, baben IDAr 1ın diejer BHelprechung nı ÖS Be
meinjame unterftrichen, deljen Yıch Dder praktıyche Ziturge NUuLr Treuen ann, ondern Öie Brund  2  z
lagen gepruft, Ö1€ Wr in drejer NSorm Wweder für den Abbruch ÖS lutberifchen gottesdienftlschen
rbes noch ur den uTDauU einNner nmeuen lutberifchen Gottesdienftordnung als tragrahıg erachten

Rnolle

VDoranzeige
Die 17 Sahrestagung ÖEr Suthergejellfchaft yoll am und 24 ME

er 19359 in { (tattfinden.
Der erite Dralident Öder Suthergefellfchaft, Drof DAUS:Krlangen, IDIrO

uber „Suthers Ordnung Qer Rıirche als re ur Ö1e Gegenwart““ prechen. Kın
Ytglıed Dder Breslauer eo Satkultat, Drof Dr eube, hat 1ınen Dortrag
uber „Deutfchlandsbild un Sutherauffallung in Srankreich““ ugejagt In 1Nem

ritten Dortrag WDr SZeminardirektor RKRirchenrat liıc o Wolfenbuttel
einzelne Sutberfchrift einfubhren Auf ÖCm Gemeindeabend Ipricht Drof

Dr. BHeyer-Leip3ig:
n Öer Breslauer SZtaötbibliothe Joll YAusftellung „Die deutfche in

Schle)ien““ veranitaltet Wwerden, in die der Dorligende der fchlefifchen Sandes:
gEuPpDE der Suthergejell{chaft, Öberton]iujtorialrat Reichert: Hregsiau, einfubhren
IDIrO Die Yitorgenfeiern un e11 lıturgiucher UYbendgottesdienft iegen in den an  #  2
den ÖS zweiten Dräajidenten DEr Gefellfchaft /yguptpajtor Rnolle amburg

Die geENQUE Tagungsfolge IWDIrd rechtzeitig belanntgegeben Werden. He ıf
glieder un Sreunde Öer Suthergefellfchaft 11nd on Jeßt erzlich eingeladen.
nf{ragen, DiE Öie Tagung betreffen, 1ın richten an eErtN Bıic Dflans, Hresiau;
Sternitraße
Schriftleitung: AÄguptpaftor noUe, mamburg 1, Kreuslerftraße 34 A 2y D,M, 20540 Stüc,

TucE Aerm. Böhlaus CacChf., Weimar


